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„Rundherum und Hin und Her – mit Bällen spielen ist nicht schwer!“ 
Zielgruppe: Kinder von 3–6 Jahren 
 

 
Kinder brauchen viele Sprachanlässe, vielseitige Wahrnehmungsmöglichkeiten und vorallem 
Bewegung, damit sich die Sprache gut entwickeln kann.  
 
Mit Ritualen, Reimen, Klatsch- und Fingerspielen, Rhythmusspielen, Liedern und vielseitigen 
Bewegungsmöglichkeiten fördern wir die Kinder ganzheitlich.  
 
Als Erwachsene sollten wir Grammatikfehler nicht korrigieren, sondern Sätze korrekt wiederholen. 
 
Praxisbeispiele mit Bällen: 
Begrüßungsrunde  
Sitzkreis mit Ballweitergabe 
Artikulation, Name-Verb-Verbindung, Satzstruktur „Ich habe...“ 
Ein Kind erhält den Ball und sagt: „Ich bin [Name] und ich [rolle/werfe] den Ball zu [Name].“ 
 
Spielformen: 
Namensball zum Aufwärmen: 
Die Kinder sind in Bewegung, ein Kind nimmt den Ball mit und ruft laut „Stopp“. Alle bleiben stehen, 
das Kind sucht sich ein anderes Kind aus – ruft den Namen und wirft oder rollt diesem den Ball zu. 
Weiter geht’s wieder in Bewegung, bis alle einmal dran waren.  
Variante: das Kind gibt einen Rhythmus mit dem Ball vor (mit einer Hand auf den Ball schlagen).  
 
Sprachförderung & exekutive Funktionen: 
Im Stehkreis. Jeder merkt sich den Nachbarn. Ein Ball wird im Uhrzeigersinn weitergegeben, zuerst 
wird der Name des Nachbarn genannt, dann wird der Ball an diesen weitergegeben. Klappt dies gut, 
bleibt die Reihenfolge bestehen und alle bewegen sich. Nun muss der Nachbar in Bewegung gesucht 
werden und benannt werden, erst dann kann der Ball übergeben oder geworfen werden. 
Variante 1: gegen den Uhrzeigersinn (wieder im Stehkreis beginnen).  
Variante 2: mit zwei Bällen in Bewegung wie oben. 
 

Wortschatzerweiterung und Ja/Nein-Frage 
Zielschießen oder Zuwerfen 
Ein Ball wird einem Kind zugerollt. Der Übungsleiter nennt einen Begriff: 
z.B. „Nenne ein Tier, das fliegen kann!“ – Erst nach der Antwort darf der Ball zurückgeworfen 
werden. 
Wahr-oder-Falsch: „Ein Elefant kann fliegen?“ – Kind antwortet „Nein“ und tritt den Ball weg  
 
 
Handlungsbegleitendes Sprechen  
Die Wortschatz-Reise mit einem Ball-Transportparcours 
Präpositionen (auf, unter, neben), Adjektive (groß, klein, weich, hart) 
Die Kinder müssen einen Ball durch einen Parcours bringen. Dabei gibt der Übungsleiter Kommandos: 

o „Legt den roten Ball unter den Stuhl.“ 
o „Balanciert den kleinen Ball auf der Hand.“ 

Variante: die Kinder können sich zu zweit gegenseitig Aufgaben geben. 
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Bälle Experimentieren mit unterschiedlichen Bällen – hier können die unterschiedlichen 
Eigenschaften ausprobiert werden, dann benannt werden und schließlich herausgefunden werden, 
welcher Ball sich am besten zum „werfen & fangen“, „dribbeln“, „kicken“, „Zielschuss“, „rollen“, 
„prellen“... geeignet ist.  
Hierbei können auch kleine Stationen aufgebaut werden, an denen die Bälle alleine, oder zu zweit 
zusammen gespielt werden. 
 
Den Körper in Verbindung mit Bällen wahrnehmen: 

• Rund machen wie ein Ball 

• Mit dem Körper über den Boden rollen, wie ein Ball 

• Hüpfen wie ein Ball  

• Geräusche machen wie ein Ball 
.... 

 
Geräte und unterschiedliche Bälle: 
Schiefe Ebene mit Langbank und Weichboden: 

• den Ball rollen und daneben bis zum Ende rennen – wer ist schneller? 

• Kann der Ball aufgefangen werden, bevor er wegrollt? 

• Variante: den Ball neben der Station rollen, das Kind rollt auf der schiefen Ebene. 
Ebene Matte auf zwei Langbänken: 

• Oben und unten durch – gemeinsam mit dem Ball 

• Ball untendurch – Kind obendrüber, anschließend den Ball wieder finden 

• Ball oben – Kind untendurch 
 
Reaktion und Rhythmus 
Ballpreller 
Die Gruppe steht im Kreis. Der Übungsleiter in der Mitte, hat einen Ball in der Hand, wenn dieser 
geprellt wird klatschen die Kinder in die Hände. Langsam beginnen und Geschwindigkeit steigern. Die 
Kinder müssen darauf reagieren, wird der Ball nicht geprellt (sondern nur so getan als ob, darf nicht 
geklatscht werden) 
 
 

Körperteil-Benennung, auditive und taktile Wahrnehmung 
Igelball-Massage - Entspannungsgeschichte 
Die Kinder liegen auf Matten. Der Übungsleiter erzählt eine Geschichte („Die kleine Maus oder der 
kleine Igel läuft über den Rücken...“), während die Kinder sich gegenseitig oder selbst mit Igelbällen 
massieren. Benennen der Körperstellen (Rücken, Arme, Füße), während der Ball diese berührt. 

 
 

Viel Spaß beim Ausprobieren der Praxis-Ideen aus dem Workshop 
 
Ulrike Deinaß 
Kontakt: ulrike.deinass@web.de 
 
Gesundheits- und Mentalcoach, Referentin, Lizenzierte Übungsleiterin im Bereich Gesundheitsförderung und 
Rehasport, Psychomotorik & Kinderturnen 
Aus- und Fortbildung, Training, Beratung und Coaching 


